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gefchloffen werden kann . Durch den Dorn greift eine Holzfchraube zur Beteiligung des Einreibers . Die
drei Stellen , an welchen der Hohlfchlitffel eingefetzt wird , find in Fig . 86 durch kleine Vierecke markirt .
Damit beim Herablaffen des Schiebers die Schiene (Fig . 87) nicht zu hart auf das untere Rahmholz auf¬
fällt , ift diefes an betreffender Stelle mit Filz überzogen .
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b) Fenfter aus Metall .
Von den Metallen werden zur Herftellung von Fenftern benutzt :
1 ) das Zink in Geftalt von Zinkblech,
2 ) das Eifen, und zwar:

a) Gufseifen und
ß) Schmiedeeifen.

Das Zinkblech findet für die gewöhnlichen Fenfter nur feiten , defto mehr für
Dachlichter Verwendung . Ein unvermeidlicher Uebelftand bei ihnen find die vielen
Löthungen , welche in Folge der grofsen Ausdehnungsziffer von Zink bei ftarken
Temperaturunterfchieden leicht reifsen. Auch verziehen fich lange , gerade Stäbe
gern aus demfelben Grunde, wefshalb man zu ihrer Herftellung fich möglichft ftarken
Zinkbleches bedienen mufs . Hiernach ift diefe Ausführungsweife für grofse Fenfter
nicht befonders empfehlenswert!! und daher wohl auch die feltene Anwendung diefes
Metalls für gewöhnliche Fenfter zu erklären.

Fig . 89 51) . Fig . 90 5 !) . Fig . 91 61) .

Fig . 93 5‘) . Fig . 94 5I) . Fig . 95 51) .

Fig . 92 51) .

Fig . 96 5I>

Fig . 89 u . 90 5 x) zeigen zwei Formen von Zinkfproffen, Fig . 91 5 x) die Form
des Rahmens , Fig . 92 51) die des feften , Fig . 93 51) die des aufgehenden Pfoftens
und Fig . 94 61 ) die des an den Rahmen anzulöthenden Wafferfchenkels. Zur Ver-
fteifung werden häufig , wie dies auch bei den Dachlichtern Gebrauch ift , Flach-
eifen in die Sproffen eingelegt (Fig . 95 5J) . Klappfenfter erhalten den in Fig . 93
dargeftellten Rahmen. Die Umrahmung des Fenfters mufs dann die aus Fig . 96 51)zu erfehende Form annehmen. Hiernach laffen fich einfach geftaltete Fenfter mit
Leichtigkeit conftruiren.

Des häfslichen Ausfehens wegen wird es immer erwünfcht fein , Zinkfenfter mit
einem Oelfarbenanftriche zu verfehen. Die Aufsenflächen müffen defshalb tüchtigmit verdünnter Salzfäure gereinigt und rauh gemacht werden, weil fonft die Oelfarbe
nicht darauf haftet und mit der Zeit abblättert . (Siehe darüber auch Theil III,Bd . 2 , Heft 5 [Art . 233 , S . 186] diefes »Handbuches « .)

51) Facf .-Repr . nach : Album der Stolberger Ziakornamenten -Fabrik von Kraus , Walchenbach & Peltzer . Stolberg .7. Aufl . 1892. Bl. 295.
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Die eifernen Fenfter haben vor den hölzernen den Vorzug , dafs fie nicht
quellen, fchwinden, fich werfen und verziehen und , fo fern fie gegen den Roft durch
Anftriche gefchützt werden, eine faft unbegrenzte Dauer haben . Der Vortheil , dafs
die Rahmen und Sproffen dünner als die hölzernen find und defshalb weniger Licht
rauben , wird gewöhnlich dadurch aufgehoben , dafs die eifernen Fenfterflügel in
kleinere Felder getheilt werden , wodurch fich die Zahl jener Conflructionstheile
wefentlich vermehrt . Ein Nachtheil eiferner Fenfter ift die aufserordentlich fchwierige
Dichtung aller Fugen nicht allein gegen Luftzug , fondern fogar gegen Eindringen
von Regen und feinem Schnee. Die eifernen Fenfter find defshalb überall da
angebracht , wo die hölzernen in Folge feuchter Luft und naffer Niederfchläge in
den Innenräumen oder in Folge der Unmöglichkeit genügender Beobachtung und
Pflege bald zu Grunde gehen würden , alfo z . B . in Baderäumen , Fabrikgebäuden ,
Werkftätten und Magazinen, ferner in Locomotivfchuppen , Schlachthallen , Ställen,
Treibhäufern , ja felbft in Kirchen , Turnhallen u . dergl.

Eiferne Fenfter werden fowohl aus Gufs- , wie auch aus Schmiedeeifen ange¬
fertigt . Letztere haben vor den gufseifernen den Vorzug , dafs fie weniger leicht
zerbrechlich find und ftarken Stöfsen und Erfchütterungen , befonders beim Trans¬
port , viel beffer widerftehen. Auch find fie , wenn man fich nicht an beftimmte
Formen und Gröfsen binden will , fchneller zu befchaffen , wobei der Preisunterfchied
nur ein geringer ift . Dagegen gewähren die gufseifernen Fenfter eine gröfsere
Freiheit in der Formenbildung , werden nicht fo leicht durch Roft angegriffen und
auch bei Feuersbrünften weniger durch die Gluth befchädigt , welche das fchmiede-
eiferne Sproffenwerk völlig verbiegt und unbrauchbar macht . Es fei übrigens
bemerkt , dafs die gröfseren Hüttenwerke eine fo bedeutende Anzahl von Modellen
gufseiferner Fenfter jeder Gröfse und Form 52) befitzen, dafs in Bezug auf einfachere
Bauten auch den weit gefpannteften Anfprüchen genügt werden kann.

Bei der Formengebung der Sproffen und Rahmen kommt es darauf an , mög-^
lichft gleichmäfsige Eifenftärken zu erzielen , um ungleichmäfsige Spannungen beim
Erkalten des Eifens zu vermeiden , weil das Schwindmafs des Gufseifens , d . h . die
Verkleinerung des Gufsftückes gegenüber der Gufsform nach dem Erkalten , ziemlich
bedeutend (1,5 bis 2,5 Procent) und die Zugfeftigkeit des Gufseifens eine verhältnifs-
mäfsig geringe ift . Aus diefem Grunde thut man gut , gröfsere Fenfter aus zwei
bis drei Theilen zufammenzufetzen, weil die Sproffen, befonders bei den Anfchlufs-
ftellen an den Rahmen , fonft losreifsen und grofse Stücke beim Transport leichter
befchädigt werden als kleine.

Als äufserfte Gröfse eines in einem Stücke gegoffenen Fenfters ift nach dem
Katalog des Eifenwerkes Tangerhütte eine Fläche von ungefähr 9 qm (etwa 4,5 m
Höhe X 2,o m Breite) anzunehmen ; doch dürfte es empfehlenswerth fein , fchon über
eine Höhe von 3,' o m unnöthigerweife nicht hinauszugehen , um fo mehr , als fich
Befchädigungen der Gufstheile nur äufserft fchwer , in vielen Fällen gar nicht aus -
beffern laffen .

Die Profilftärken find fo zu wählen, dafs der ftärkfte Luftdruck auf die Fenfter -
fläche das Sproffenwerk nicht durchzudrücken vermag . Das Giefsen erfolgt entweder
in offenen Formen , durch den fog . Herdgufs , wobei das Modell in den Formfand
gedrückt und die obere Fläche des Gufsftückes in allen Theilen wagrecht wird ;

55-
Eiferne
Fenfter .

56-
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52) Das Eifenwerk Tangerhütte z. B. über 3000.
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Fig . 97 . Fig . 98 . Fig . 100 .

Fig . 99 .

Fig . 101
oder auch in gefchloffenen Formen durch den fog.
Karten- oder Ladengufs , wobei der Mantel des
Modells aus zwei Hälften befteht und der Gufs
liegend oder beffer flehend ausgeführt werden kann . Herdgufs ift fall immer etwas
unfauber und an der Oberfläche gewöhnlich porös und fchlackenartig , wogegen
in gefchloffenen Formen , in Folge des ftatifchen Druckes der flüffigen Eifenmaffe,
ein viel gleichmäfsigerer Gufs erzielt wird. Es laffen fleh übrigens auch einzelne
fchmiedeeiferne Sproffen eingiefsen, wenn diefelben , vorher gut erwärmt , un¬
mittelbar vor dem Guffe in die Form eingelegt werden. Bei Herdgufs find
Aenderungen an vorhandenen Modellen auf Wunfch leicht anzubringen , dagegen
nicht bei Kaftengufs. Hierbei erfordert jede Verände¬
rung ein neues Modell .

Die Profile für Herdgufsfenfter können nach
Fig . 97 u . 98 nur ganz einfach fein , während für
Kaftengufsfenfter eine folche Befchränkung nicht be¬
fteht . Die Verglafung liegt bei beiden Arten in
Kittfalzen , wie bei den Holzfenftern, kann aber mit
Stiften nicht befeftigt werden. Aus diefem Grunde
fchon ift die Anwendung gröfserer Glasfcheiben zu ver¬
meiden ; in Bezug auf die freie Sproffenlänge ift eine
Seitenlänge von etwa 30 cm die angemeffenfte. Das
Gewicht von lq m gewöhnlicher gufseiferner Fenfter ,
deren Einzelheiten aus Fig . 100 erfichtlich find , fchwankt
zwifchen 23 kg für gröfsere und 29 kg für kleinere Oeff-
nungen.

Fig - 99 giebt die Vorrichtung zum Zufammenfetzen
eines Fenfters aus mehreren Theilen an . Fig . 102 zeigt
die Conftruction eines Klappfenfters, welches fich um eine
wagrechte Achfe dreht , die etwas oberhalb der Mittel¬
linie angebracht ift , damit das Fenfter durch das Mehr¬
gewicht der unteren Hälfte von felbft zufällt. Der
Falz liegt, wie auch bei folchen hölzernen Fenftern , an
der oberen Hälfte des Rahmens nach innen , an der
unteren nach aufsen.

Die Beteiligung am Mauerwerk, welches , wie bei
den hölzernen Fenftern , einen Anfchlag erhalten mufs ,
erfolgt nur in feltenen Fällen durch unmittelbares Ver¬
mauern , meift mit Hilfe von Bankeifen . Sind die

Fig. 102 .

a.
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Rahmen , wie in Fig . ioo , mit einzelnen Lappen verfehen , fo empfiehlt es fich ,
nach Fig . ioi eiferne Klammern darüber zu fchieben , in deren Schlitz der Steg
des Lappens hineinpafft. Diefe Klammern und fomit auch die Fenfter werden
mittels Steinfehrauben an den Fenfteranfchlag geprefft. Die Dichtung der Fugen
gefchieht mit getheertem Hanf und Cementmörtel.

Für die Befchläge find nur die einfachften Formen zu verwenden. Die Oefen
der Bänder find angegoffen, die zugehörigen fchmiedeeifernen Haken jedoch in kleinen
Ausbauchungen der Sproffen eingefchraubt. Daffelbe ift bei den fchmiedeeifernen
Vorreibern oder Einreibern der Fall , welche fich fonft von den für Holzfenfter
gebräuchlichen und in Kap . 3 befchriebenen nicht unterfcheiden.

Schmiedeeiferne Fenfter verdienen den Vorzug vor gufseifernen in Bezug auf
geringere Zerbrechlichkeit und die gröfsere Leichtigkeit, daran Ausbefferungen vor¬
zunehmen , theilen aber mit ihnen den Nachtheil der Undichtigkeit in den Fugen .

Sie find wefentlich theuerer und beftehen aus
einem Rahmen von Winkeleifen und Sproffen,
den fog . Fenftereifen . Letztere haben gewöhn¬
lich die in Fig . 103 bis 105 dargeftellten Pro¬
file 53 ) , welche in Höhen von 20 bis 40 mm ge¬
walzt werden. Bei den mit verfenkten Nieten
am Rahmen befeftigten Sproffen fehlt einer der

zur Aufnahme der Verglafung dienenden Flanfche . Zur Erzielung grölserer Leichtig¬
keit und Vereinfachung der Arbeit werden neuerdings vom Fagoneifen- Walzwerk

57-
Schmiedeeiferne

Fenfter .

Fig . 103 . Fig . 105 .

% n . Gr .

Fig . 106 .

Fig . 107 .

3yz°MrI

eingefügte Flacheifen
eine Scheibengröfse ,

. Gr .

oder gar
wie bei

Fig . 108 .

:l2 n. Gr .

L . Mannftaedt & Co . in Kalk Fenfter-
rahmeneifen nach Fig . 106 u . 107 im Ge¬
wicht von 1,25 bis 2,94 kg gewalzt, welche
das halbe Fenftereifen bereits enthalten
und eine Anfchlagbreite von 25 bis 40 mm
haben .

Bei breiteren P'enftern (über 1,5 m)
mufs zur Verftärkung eine Theilung durch

von C-Eifen , befonders als Kämpfer, erfolgen, wobei
den gufseifernen Fenftern , von etwa 30 bis 35 cm

Seitenlange vorausgefetzt wird.
An den Kreuzungspunkten

werden die Sproffen auf Gehrung
mit einer befonderen Stanzmafchine
zufammengefchnitten, fo dafs nach
Fig . 108 von jedem Elfen nur die

c Hälfte des Steges durchgeht ; hier

i entfteht natürlich eine grofse
Schwächung , und zwar um fo

- mehr , als die Sproffen unver-
_ , bunden bleiben und nur die Fugen

etwas verftemmt werden. Wider-

53) Siehe hierüber auch Art . 180, S. 192 (2. Auf!. : Art . 286 , S . 241) in Theil I , Band 1 , erfte Hälfte diefes »Hand¬
buches «.
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Fig . 109. Fig . 110 .
Fig . in .

]/2 n. Gr.

Fig . 114 .

Fig . 112 . Fig . 113 .

Fig . 115 .

nöthig . Es werden dann in

ftandsfähiger werden die Fenfter , wenn man das
Zufammenfchneiden auf Gehrung fortläfft und dafür
den inneren Theil der kürzeren , gewöhnlich wag¬
rechten Sproffen voll durchgehen läfft . Der Kitt¬
falz liegt nach aufsen ; foll er in befonderen Fällen
nach innen angeordnet werden , fo wird das Ver¬
haften der Scheiben , wie bei den Holzfenftern,

der Glasftärke entfprechender Höhe nach Fig . 104Löcher quer durch den Steg der Sproffe gebohrt und dünne Drahtftifte durchgezogen.
Die Verbindung der Sproffen mit dem Rahmen gefchieht durch Anfehneiden von
Zapfen an ihren Enden und Vernieten.

Sollen die Fugen der Fenfter einigermafsen dicht fein , fo werden letztere nach
Fig . 109 aus unterfchnittenen Sproffen und T - Eifen in Verbindung mit Z - Eifen zu-
fammengefetzt. Die Unterfchneidungen haben den Zweck , Kitt oder Gummirohre
aufzunehmen, welche mit Leinölfirnifs einzukleben find . Der Flügelrahmen befteht
aus Z-Eifen und läfft eine Fuge am Fenfterrahmen , welche zum Einnieten der Ge¬
lenkbänder benutzt und durch Gummiröhrchen gedichtet wird. Die Verbindung des
Fenfterkreuzes ift durch Auffchrauben eines Kreuzftückes a aus fchmiedbarem Gufs -
eifen hergeftellt. Bei b ift die aus verzinktem Eifenblech gearbeitete Schwitzwaffer-rinne mit dem Anfchlufs an das Latteibrett dargeftellt .

Soll ein Fenfter Lüftungsflügel erhalten , fo geftaltet fleh das Profil am ein -
fachften nach Fig . 110 , wobei der Lüftungsflügel nach innen fchlägt. Soll er nach
aufsen aufklappen , fo bedingt dies , wie in Fig . 111 , die Umrahmung deffelben mit
einem Winkel- oder Z -Eifen . Fig . 112 u . 113 bringen einige feiner profilirte , und
Fig . 114U . 115 einige gemutterte Fenftereifen des genannten Mannftaedter Walzwerkes.
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Statt der Sproffeneifen werden, befonders für gröfsere
Fenfter , häufig T -Eifen verwendet . An den Kreuzungs¬
punkten wird hierbei einmal der Steg , das andere Mal der
Flanfch ausgefchnitten . Dies verurfacht natürlich wieder
eine bedeutende Schwächung der Conftruction, die fich aber
dadurch vermeiden läfft , dafs man nach Fig . 116 den Steg
des einen Eifens ausfchneidet und den Flanfch lostrennt
und ftaucht, wonach das zweite Eifen einfach durchgefteckt
werden kann und ungefchwächt bleibt . Im Uebrigen er¬
folgt die Conftruction in derfelben Weife , wie diejenige
mit Sproffeneifen.

Will man Schiebefenfter anfertigen , fo bedarf es der
Führungsleiften für die zu fchiebenden Flügel , welche nach
Fig . 117 aus C - Eifen zu bilden find .

Fig . 118 54) giebt fchliefslich ein Beifpiel für die Con¬
ftruction eines ganzen Erkers aus Eifen, die aus den hinzu¬
gefügten Einzeldarftellungen genügend verdeutlicht ift .

Fig . 1 18 54) -

Coupe sarff

CoupesiLPi Coupesurdd Coupesuree

70*30
irQxU- C '/0’70

n ' U>*32 CC
| ’•••• *

.C.DH.'.lA.

Tf V*U)Kp3

Plan . suivan,t mm
_ io*16_

Fig . n6 .

Fig . 117

Facf .-Repr . nach : La femaine des conflr . 1885—86, S. 486.
Handbuch der Architektur . III . 3, a , 5
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Es fei nur bemerkt , dafs die Füllungen der Eckpfeiler und der Friefe aus in
lebhaften Tönen bemalten Fayencen beftehen . Wie bei allen metallenen Fenftern ,
mag befonders bei derartigen Erkern die Kälteabgabe im Winter läftig fallen 55) .

Dafs fich aus Eifenblech eben folche Hohlkörper , wie aus Zinkblech bilden
und daraus Fenfter conftruiren laffen , welche eine Aehnlichkeit mit hölzernen haben ,
liegt auf der Hand , eben fo dafs denfelben ziemlich diefelben Fehler , wie den Zink-
fenftern, anhaften müffen , zumal die Verbindung der Bleche durch Vernieten erfolgen
mufs 56 ) .

Empfehlenswerther dürfte Fig . “ 9 - Fig . 120 .
ftatt deffen der Verfuch von Met¬
zeltet fein , nach Art hölzerner
Fenfter mit Wolfsrachen aus für
diefen Zweck befonders gewalzten
Profileifen das Rahmenwerk nach
Fig . 119 u . 120 zufammenzuftellen.
Die vorher genannten Uebelftände,
alfo Undichtigkeit und ftarke Kälte¬
abgabe im Winter , müffen aber auch diefen Fenftern anhaften und werden ihre
weitere Einbürgerung jedenfalls verhindern.

Die eifernen Fenfter in einem Holzrahmen zu befeftigen 57) , ift ein Hilfsmittel,
welches hin und wieder angewendet wurde , um die Undichtigkeit am Rahmen zu
befchränken. Es wird dies jedenfalls auch eine Zeit lang feine Wirkung thun ;
auf die Dauer ift darauf aber nicht zu rechnen , weil das Holz allmählich durch
den Roft angegriffen und fchliefslich zerftört wird .

Ueber fonftige Verbindungen von Holz und Eifen bei Fenftern flehe Art . 40
(S . 48 ) des vorliegenden Heftes.

n . Gr .

ui-

3 . Kapitel .

Fenfterbefchläge und -Verfchlüffe .
Von H . Koch .

Die Metallbefchläge der Fenfter , wie auch der fpäter zu behandelnden Thüren
dienen :

1) zur Verbindung und Befeftigung verfchiedener Theile der Fenfter mit
einander;

2) zur Verftärkung einzelner Theile derfelben oder ihrer Verbindungen ;
3 ) zur Verbindung beweglicher Theile und Vermittelung der Bewegung;
4) zur leichteren Handhabung beweglicher Theile , und endlich
5 ) zum Verfchlüffe derfelben.
Zugleich foll der Befchlag neben feinem fonftigen Zweck häufig zur Verzierung

dienen.

55) Siehe auch über eiferne Erker Theil III , Band 2, Heft 2 (Art . 67, S. 101) diefes »Handbuches «.
56) Siehe darüber : Deutfche Bauz . 1883, S . 512.
5?) Siehe darüber ebenda !., 1883, S. 471. -
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